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EPD-Anbindung und Nutzung in einer Spitexorganisation: Best practice



Spitex Fricktal AG (NPO)

 Versorgungsgebiet ca. 52’000 Einwohner

 130’000 Einsätze pro Jahr

 Ca. 55’000 KLV Stunden

 Ca. 700 Kunden



Spitex Fricktal AG

 Psychiatrische Spitex im Versorgungsgebiet

 Spez. Palliative Spitex (ca. 100’000 Einwohner)

 Hauswirtschaft (ca. 2’500 Std)

 130 Mitarbeitende 

 19 Lernende / Studierende (AGDS, FaGe, HF)



Gestern (ca. 2015)

 Unsere «Welt» sah bis vor 

ca. 10 Jahren so aus:



Gestern (ca. 2015)



Gestern (ca. 2015)



Heute

 Seit 2020 sind Alle Mitarbeitenden so unterwegs



Heute

 Moderne Arbeitsplätze

 Zentrale Planung

 Zentrales Office

 Dezentrale Pflegeteams



Heute

 Homepage / soz. Medien

 OPAN



EPD

• Digitales Dossier zur Abbildung der 
medizinischen Historie



EPD aktuell bei uns

 Beim EPD angeschlossen

 Möglichkeit mit Support für Mitarbeitende und Kunden ist seit 2 
Jahren angeboten 

 Kunden werden bei Aufnahme informiert

 Unterstützung bei der Einrichtung des EPD wird angeboten



EPD Vorteile

 Verbesserte Zugänglichkeit von Patientendaten

 Optimierte Koordination der Pflege

 Erhöhte Patientensicherheit

 Zeitersparnis und Effizienz

 Patientenbeteiligung und Selbstmanagement



EPD Vorteile

 Effizienter für die interdisziplinäre Kommunikation

 Effektiver und sicherer für die Behandlung

 Gezieltere und verlässlichere Diagnose und Therapie



Best Practices

 Regelmässige Schulungen für med. Personal

 Aufklärung zum Datenschutz und Sicherheit

 Integration in bestehende Prozesse (Kundenaufnahme bis 
Entlassung)

 Nutzungserfahrungsaustausch



Erfahrungsbericht

 Hoher Aufwand bei Übergabe / Übergabe von Kunden

 Vollständigkeit der Informationen häufig kritisch – Nachfragen

 Arztwechsel – Praxisaufgabe

 Mehrere Leistungserbringer - Informationsaustausch

 Medikamente - Gesamtliste



Hürden

 Kundenstruktur

 Nicht verfügbare Infrastruktur bei Kunden – unsicheres Handling

 „Internetwelt“ nicht greifbar - Sicherheitsbedenken

 Persönliche elektronische Identität erforderlich



Hürden

 Vielleicht noch zu wenig „vermarktet“

 5 Jahre bis zur sicheren Nutzung der Geräte durch das Personal

 Seit 10 Jahren arbeiten wir an OPAN für die Zuweisenden



Zusammenfassung

 Der Einsatz des EPD in der ambulanten Pflege kann die Qualität und 
Effizienz der Gesundheitsversorgung erheblich verbessern, sofern 
es richtig implementiert und genutzt wird. 

 Die Erfahrung aus der Praxis zeigt, dass eine gut geplante 
Einführung bei den Leistungserbringer und Information der Nutzer 
entscheidend für den Erfolg sind.

 Leistungserbringer sind entscheidend – Unterstützung bieten



Ausblick

 Eventuell für die nächste Generation

 Elektronische ID vorgeschrieben als «Hilfe»

 Zielgruppe bis 60 Jahre besser aufklären / informieren



Zugänglichkeit


